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Oder die vier Jahrs Zeiten des i77chenMO,
I. Von dem Winter.

Den dißmahlen von Anfang feuchten und mittelmasflgen, doch, bisweilen mit kalten Seynee«
Winden begleitete Winter, tretten wir schon an, tn dem zurück gelegten 177« sten Jahr, den ls.
Tag Christmonat, Abends um t>. Uhr 20. m. Die Muthmaßliche Witterung möchte im Jenner
>en Schnee Wind und Kälte rsuch einbrechen, im Honmng gemäß, und. im Mertzen die Südostwinde

den Frühling bringen.
II. Von dem Frühling.

Den unbeständigen zum Theil gefärhlichen besten Theils aber fruchtbare« Frühling, fangen wir
gelieots Gott an, den 9. Tag Mertz, um 8. Uhr i z. m. Nachmittag. Dieser Frühling ist im Ap«
rillen unbeständig, den Meyen voll Wind, und der Brachmonat hat viel Sonnenschein und Donner.

III. Von dem Sommer.
Den Anfangs sehr gefahrlichen, bald auch unbeständigen Sommer, tretten wir unter Gbttli«

chem Beystand an, den i«. Tag Brachmonat, Abends um 6. Uhr 5z. m. Dieser Sommer hatlm
Heumonat viel Hitz x aber darbey unbeständig der Augstmonat von Anfang trochen endlich viel. Was,
Hr, und der Herbstmonat meist Nebel und Sonnenschein, auf den Bergen Süd-Ostwinde.

IV. Von dem Herbst.
Des mittelmZsigen, nicht sllzutrocknen noch auch «llzunsssen, aber windigen Herbst, fangen

Wir an, den 12. Tag Herbstmonat Morgens um 8° Uhr. zo. m. Dieser Herbst hat im Weinmo-
nat viel Nebel und kalte Regen, der WiKtermsngt ist trochen, anbey zimlich kalt, und der Christ-
monat von Anfang rauch und mit Wind und Schnee gest drber, hernach beschließt er das Jahr mit
angenehmen Wetter.

Vsn denen Finsternussen.
Dieses Jahr haben wir 4. Finsternisse, 2. an der Sonnen welche unsichtbar sind, und S. an

dem Mond welche zn fehen seyn werden. "

Die erste ist eine sichtbare Monds-Finsterms, fs sich zeigen wird, den 18. Tag Aprill Vormittag
um 2. Uhr 4. m. nimmt sie ihren Anfang, das mittel um z. io. m. und das Ende um 4. Uhr 14.
m. ikre Grösse 5. Zoll z. m. ihre Wchrung ist 2. Stund 10. m.

Die zweyte isseine unsichtbare Soimen-Ftnsternus, den z. Tag Meyen, Nach. UN14. Ubr 6. m.
Die dritte ist eine sichtbare Mends-Finsternus, sie begibt sich de» 12. Tag Weinmonat Nachmi?«

tag,ihr Anfang ist Am 4. Uhr Z4. m. umz. Uhry. m. gehet der Mond auf, das Mittel 5. Uh»
44- ui. u. das Endeum b Uhr. 53 m.Jhre Grösseist4. AvllZom. JhreWhrung betragt 2Stund rym.

Die vierte und lstztedis Jahrs eine unsichtbare Sonnen-Finsternus begibt sich den 26, Tag Wrin«
Monat Nachmittag um i«. Uhr 42. m. neilen es Nacht zur selbigen Zeit ist, so müssen wir sie
anderen Vd lckercn zu sehen überlasse«.

Von Frucht ; und Unfruchtbarkeit, Gesundheit, Kneg und Fried.
Wo Fried ist, ds ist auch Hey! und Wohlstand, such werden alle Güter des Leibs Gemüths und

Glücks reichlich vermehret und erhalten, Hingegen wo Krieg und Unfrieden ist, so gchts nur mir
Morden, Rauben und Verwüstungen, nebst anderen üblen wehr zu, Und so ich dieses 1771. Jahr
überlege, so möchte an theils orthen die Trommel mehr gehört werden, als aber die Kirchen Mo«
cken, dsnahen Seüchen und Kranckheiten zu befrachten ist. Und weilen das 1770. Jabr wegen der
fMhte aufs höchste gestiegen, sö hsffe von Gott das 1771, Jahr werde besj« hewuö kvn.mcn.
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